
él4 Das XII. Buch, von Prensen.

neu Reif, aus welchem viele güldene Adler vorwärts gekehrt
sitzen, umfaßt, und mit einer güldenen Krone bedeckt ist. lieber
dieser Krone stehet man öfters auf einer weisen Fahne den
brandenburgischen rochen und oben drüber den preustschen
schwarzen Adler.

§. XU.
Don den Ritterorden.

Man hat in Prensen nicht mehr als den Grden dela Gene-
kositc und den schwarzen Adlerorden zu merken.

§. XIII.
Don der alcen Geographie.

In den ältesten Feiten haben in dieser Gegend die Dcnedi,
oder Wenden, hernach die Acsti, oder Gstgothcn. die Ga¬
linder, Sudiner, Stwaancr, Alani, Sciri, -Hirri, oder-He-
rnli und sDLfani gewöhnet,.welche alle mit einander Sarma-
tes genennet worden sind.

Das ii. Capitel.
Don dem pohlnisehen preusen.

Das pohlnische, oder Dordcrpreuscn, Lat. ?onv85m?c&amp;gt;.
iónica, steht feit 1467. unter pohlnischm Schutze, uud wird in
vier kleine Landschaften, uehmlich 1) R-leinpommern, oder
Pomerellien, 2) in das culmisthe Gebierh, 3) in das ma¬
xien durgische Gedierh, und-4) in wermeland, oder Er-
meland abgechcilt.

Der i. Abschnitt.
Don Eieinpomment.

Rleinpommern, oder pometeüten, Lat. Pomerellia, oder
Palatinatvs Pomerei liae liegt an den pommerischen Grenzen
disseits der Weichsel. Darinnen sind:

I. DANZIG, Lat. Dantiscurn, oder Gedanum, eine schö¬
ne, reiche und sehr veste Hansee-und Handelsstadt an der
Weichsel mir einem guten Hafen, nicht weit von der Ostsee.
Che dessen stund, selbige unter den Kreutzherren, 1354. hat sie
sich aber in pohlnischen Schul; begeben und genüsset viele
Freyherttn. Die Einwohner sind evangelischlntherisch, re-
fornnrt und catholisch. Das Gebreth dieser Stadt hatro.
Meilen rm Umfange, und wird der werder genannt. Im
Jahre 1729. hat die Pest auf einmal 32222. Menschen weg-


